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rutfen. Und e1INe bewußte Beherrschung des Trchlebens ist NUr und n1ıe an-
ers möglich alg durch Vergeistigung.

Wir können nicht die sıch ständig wandelnden ethischen Verhältnisse des
täglichen Lebens mit selinen Praktiken ZU verbindlichen Grundlage einer
Lehre VO ethischen Sein und Handeln machen, mussen vielmehr eine solche

den höchsten Ma{fßstäben auszurichten suchen. Eine Kthik, die sich
erster 1N1€ VoO dem Bemühen leiten läßt, unse Versagen rechtfertigen,
ist eine Ethik Es gilt in iner Sexualethik laut verkünden, da{s alles
tiefere Wissen uUuNnseTeTr eıt die Gesetze des Lebens un: der Geschlechter
nicht frei macht, W1€6 irrtümlich gefolgert wird, sondern höher und ebendi-
SCI verpflichten sollte; stellt doch den einzelnen Menschen VOL 1€e
schwere Verantwortung, bewulflst und allein darın freier S1C  h unter Verzicht
auf eigene vordergründige Wünsche un Ansprüche den großen Gesetzen
des Lebensganzen einzuordnen.

Dazu aber mülfste wieder die Liebe, die nicht das Ihre sucht, ZU Leit-
punkt alles mitmenschlichen £1NS gemacht werden. Denn WIT wieder-
holen gerade auch AaUus biologischen Gesichtspunkten heraus ist 1e65€ n1e
un nımmer e1in Spiel, eiıne füchtige Täuschung der Sinne oder eine blafß
romantische Stimmung, sondern ein€e lebensgestaltende, erfüllende und He
wahrende Macht

FEin Psychoanalytiker uUuNsecrTer Tage (Felix Boehm) meıint einer kleinen
Schrift ‚„‚Gehemmte Liebesfähigkeit“‘, früher hätten die Menschen die Se-
xualität verdrängt, heute die Liebe Wir fürchten, S1E haben 1E weıthin niıcht
1LUFr verdrängt dann ließe S1e sich ja och befreien sondern rational
ZEeTSEeTZ und damit verloren. Wir stellten demgegenüber eingangs den atz
auf die Menschen leiden letztlich nicht ihrer Sexualität, sondern dem
Verlust eINes Wissens der Liebe, die höher ıst als alle Vernunft, und
schliefßen mıiıt dem Waort 1nN€es grolßen Korschers un Arztes Tage
Viktor VO  — Weizsäcker: ‚„„Kine vollkommene Liebe würde keine Geschlechts-
not entstehen lassen, un WI1T ihrer teilhaftig werden, haben WIT e1INe.  CC
Nur ıntier dem Primat dieser Liebe, die auch ihrer geschlechtlichen uße-
rungsform nicht Handlungen begeht, die Lieblose Folgen haben, 1ıst eine
Sexualethik kernhaft cht un: gesund.

Zeithericht
Gro{fße Versprechungen der Bols  ewıken Alles für die Familie

Retorm der chinesischen Schrift
Grofße DVersprechungen der Bolschewiken,. Sollte den Kommunisten nıcht recht

se1ın, wenn I1a  = aD un iıhre eıgene Propaganda wıederholt? Denn finden sıch
doch darın, besonders sıch Versprechungen handelt, Sätze, dıe VO  am} einem
hochentwickelten Gerechtigkeitssinn ZCUSCH. Nur daß VOoO  > den Versprechungen das
wenıgste gehalten worden ist.

Ihren Intellektuellen. ohne die 6S uu einmal nıicht geht, versprachen S16 Tel-
heıt ur  28 jede künstlerıische, kulturelle und wissenschaftliche Arbeit:

99  16 NEUE Reglerung uUuNseres Landes ımmt kultureller und schöpferischer Ar-
beit gegenüber ıne posıtıve Haltung ein und ist gewillt, en wahrhaft kultu-
rellen Veranstaltungen innerhalb der Natıon jede materielle Unterstützung
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gebefl ® Unser NEUES Regime will der kulturellén Produktion eine möglichst großeFreiheit sichern. Niemand se1 deshalb besorgt, dafß NSsSeTre Reglerung vorhabe, die
schöpferische Freiheit der tschechischen Künstler ırgendwie beschränken.“ Auseiner Rede des damaligen Informationsministers Kopecky, die VO Radio PragMaı 1945 übertragen WUr':  €

„  1€ Republik siıchert iıhren Bürgern die natürlichen un unveräußerlichen
Menschenrechte Die natürlichen un unveräußerlichen Rechte der Staats-
bürger sıind insbesonders: persönliche Freiheit, das Recht, Gedanken un Ansıch-
ten frei außern € un das ecC auf Ifreien Kulturerwerb.“ (Aus der ungarı-schen Staatsverfassung, die 31 Januar 1946 mıt Unterstützung der kommuni-
stischen Partei aNSCHOHMMEN wurde.)

Soliche Sätze können sıch h  oren  .. lassen. Nur WAaren, längst bevoar S1E QuUSSCSPTO-chen wurden, sowohl Lenin WwW1e Stalın der Meinung, daß Kultur der Politik,
der kommunistischen Partel, dienen habe. Und das gilt Von jedem Kulturpro-
STahım der Satellitenstaaten. In ihnen sınd dıe Künstler auf den „Sozlalistischen
Realismus‘“‘ verpflichtet. Was das el faßt der nach dem Westen geflüchtetepolnische Komponist AÄndrze] Panufnick iın der Lioondoner Times VO 13. August1954 UuUSammnen: „Unter dem Kommunismus steht dem Künstler weder Freiheit
des Gedankens och des usdrucks Wie groß auch seine Begabung sein mags,ann sıch 1Ur wenig s  ber den Stand eines bezahlten Mietgauls erheben. Er m ufß
seine Phantasie un seine Individualität den Forderungen der kommunistischen
Partei unterordnen un sein Schaffen Dn anders leben wiıl! dem Ziel des
kommunistüschen Staates dienstbar machen.“‘

Den Wissenschaftlern ergeht ähnlich. Auch sS1e bekommen hbald spüren,
W as miıt der akademischen Freiheıit, kommunistisch verstanden, auf sich hat.
So rügte Dezember 1953 die tschechoslowakische Zeitung Rud! Pravo dıe Wis-
senschaftler des Landes, weiıl S16 sıch über die Prinzipien des Marxismus-Leninis-
INUuS nıcht genügen unterrichtet zeigten; un doch sollten S1e gerade diese T1N-
zıplen der Lösung wissenschaftlicher Fragen zugrunde egen. Zu vıele, fuhr das
Blatt fort, zeigten och „einen versöhnlichen Geist gegenüber ırrıgen Mei-
nungen‘‘, Und 6S bestand darauf, dalß „solchen gefährlichen Kundgebungen
die sozlale Demokratie s wissenschaftlichen Bereich“ eın Knde gemacht werden
muüsse. Um das Band mıt Moskau festigen, sınd übrigens alle Akademien der
Wissenschaft 1ın den Satellitenstaaten ach sowJetischem Muster
worden.

umgemodelt
Den führenden Köpfen des sowjJetischen Rußlands ist jede Nationalkultur ein

Dorn 1m Auge un mu folglich urc russische Kulturerzeugnisse ersetzt werden.
Die moskauhörigen Länder sehen sich deshalb genötigt, zahlreiche Auflagen rUuSsl-
scher Bücher herauszubringen, russische Bühnenstücke un Fiılme ufzuführen Un
russische ] 2eder Rundfunk ZU übertragen wäas alles auf Kosten ihrer eigenen
Künstler geht. Wenn azu die Geschichte der einzelnen VOoON Moskau abhängıgen
Staaten zugunsten sowJetischer Wiäinsche umgeschrıieben wird, ıhre Presse der
kommunistischen Parteı gehorchen mufß. annn erübrigt sich Jjede Frage, W1e 6S

16 geistige Freiheıit In diesen Lä.nder;i steht: S16 ıst Jängst dahin
Ihren völkischen Minderheiten, deren 6S s Gebiet des zarıstischen Rußlands

viele gab, versprachen die Kommunisten VOT ıhrem Machtantritt das eCc auf
Ireie Selbstbestimmung:

„Was das Selbstbestimmungsrecht, das Recht auf Sezession un Bildung
eINeESs unabhängigen Staates betri{fft, mu{fßs dıe sozialdemokratische Partei diıeses
ecC bedingungslos unterstützen.“ (Punkt Aaus den Konferenzbeschlüssen des
Zentralkomitees der russıschen sozialdemokratischen Arbeiterpartel Tagung
VO Sept. bıs Okt.
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„Der triumphierende Sozialismus mu xiotwendig eINE echte Demokratie herah-
bilden und hat sich folglich nicht DUr für völlige Rechtsgleichheit der Völker ein-
ZUsetizen, sondern auch für das Selbstbestimmungsrecht unterdrückter Völker,
für das eC| aut freie politische Sezession. Wenn deshalb sozlalıstische Parteien
nıcht schon jetzt un während der Hevolution SOW1e nach ihrem Irıumph uUrc. iıhr
geESaAMLTES Wirken beweisen, daß S1e dıe versklavten Völker befreien un: ihre Be-
zıiehungen ihnen auf der Grundlage einer freien Union errichten wollen freie
Union ist aber ein Lügenwort ohne freie Sezession würden solche Parteien
Verrat &3 Sozialismus ben.  .. (Aus den Thesen Lenins ..  ber ”D  16 sozialistische
Revolution un!: das Selibstbestimmungsrecht der Völker”®, März

„Unter Annexıon oder Besitzergreifung TrTemden Gebiets versteht die Reglerung,Einklang mıt dem demokratischen Gerechtigkeitssinn 1m allgemeinen und dem
der Arbeiterklasse besonderen. dıe Kınverleibung einer kleinen oder schwachen
Nationalität in einen großen oder mächtigen Staat ohne die bestimmte, klare un
ireiwilliıge Zustimmung cdieser Nationalität A  .. (Aus dem Friedensdekret des
I1 allrussıischen Kongresses der sowJetischen Arbeiter-, Soldaten- un Bauernräte
VOonmn)l Nov.

Auch diese aus der kommunistischen Frühzeıt stammenden Sätze können sich
hören lassen, solange H13  — nıcht untersucht, w as inzwischen QUuSs ihnen geworden
ist. Nicht umsonst annn HNan heute, IHNan „russisch” asch wıll, das Wort ‚50 W -
jetisch” dafür einsetzen un umgekehrt. Denn sobald die kommunistischen Theo-
retiker, einmal an der Macht, die Gelegenheit hatten, iıhre Versprechungen ın die
'Tat umzusetzen, Tolgten völlıg enigegengesetzte Krklärungen un Taten Schon 19923
erklärte Stalin ‚„Man dartf nıcht VergeSSCH, da{fs es neben dem Recht der Völker
autf Selbstbestimmung och das Recht der Arbeiterklasse auf Machtbefestigung
g1ibt, un diesem ecC ist das Selbstbestimmungsrecht untergeordnet.” Es ollten
dıe Turkmenen, die Georgier, dıe Liıtauer, Letten un: Esten, die wen1ıgstens zeit-
weise aus dem russıschen Staatsverband ausgeschıeden WäarcHh, DUr mıt ihrer „DE-
stımmten, klaren und Ireiwilligen Zustimmung‘”‘ wıeder aufgenommen werden,
denn Annektion wär ja abgelehnt worden. och anstelle dieser einmal als not-
wendig erachteten Zustimmung irat nıcht 16  ] später die ote Armee, dıe 1913
Turkestan, 19921 Georgien un 1940 dıe drei baltischen Staaten wıeder ın 1€
russische ur zurückzwang. Obwohl die russiısche epublı theoretisch NUur eine
unter sechzehn anderen, ihr gleichberechtigten und einmal sezessionsberech-
tgten Kepubliken ist, kennt ihr politischer iminalkodex den Begriff „SCHarxa-
tistischer Propaganda”, worunter jede der zentralen Machtstellung Moskaus _

widerlaufende ätigkeıt verstanden wird. Überflüssig SaSCH, daß schwere tra-
fen aut s1€ gesetzt sind.

In einem Völkergemisch mö0gen Reibereien, WEeNNn nıcht unvermeidlich, doch
verständlich se1in, und da dem großrussischen Teıil iın den meısten andersvölki-
schen Gegenden eine gEWISSE Überlegenheit zuzukommen scheint, ist HUr natür-
lich, ort die Schlüsselstellungen des Verwaltungswesens hbesetzt. Rr-
staunlich ist jedoch das Ausmaßl. ın dem das geschieht. och 1948 hatten die Ka-
saken nach einer VO  — der Kasakstanskaja Prawda veröffentlichten Statistik in ihrer
e1gnen KRepublik Prozent der Verwaltungsstellen ihrer Industrie un ihres
Gesundheitsdienstes 1iNNe.

Moskau gebraucht jedoch ZUr Lösung völkischer Fragen och Sanz andere Maß-
nahmen. Ganze Völkerschaifiten S1iN entwurzelt oder vernichtet worden: die budahı-
stischen Kalmücken, dıie moslemıinıschen Tschetschonen, die Krımtataren un dıe
Wolgadeutschen. Die seit 1936 bestehende kalmückische Republik wurde ach
einem Beschluß des Obersten Sowjet VO! Dez 1943 aufgelöst und dıe gesamte
Bevölkerung ach Siıbirien deportiert. Die gleiche Maßnahme traf eiINn Jahr später
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die fschetéchouische Republik. Auch 1er wurde diel gesamte Bévölkerung depor-
tıert, wobel eiwa die Hälfte unterwegs umkam. Ahnlich ergıng es der Republık der
Krimtataren und der W olgadeutschen, die seı1t dem Jahrhundert in Rußland
hbeheimatet Q  E  3

Wie autete doch der 1917 von Lenin unterzeichnete Aufruf an die asıatıschen
Völker Rußlands?

„JIhr Moslems Rußlands, ihr Tataren VoNxXh der Wolga Uun! der Krım, ihr Kir-
gisen un Sarten Sıbırıens, ihr Turkmenen, Türken un 'T’ataren Transkaukasiens,
iıhr Tschetschonen un Bergkasaken! Ihr alle, deren Moscheen un Heiligtümer
zerstört, deren Glaube un Sitten VOo  ; den zarıstischen Unterdrückern ullands
verletzt worden sınd! Von 1U  — werden CUCGCL Glaube un EUTEe€ Sıtten, ure natıo-
nalen un Kultureilen Kinrichtungen für Ireı un unverletzbar rklärt. aut uer

völkıisches en freı un ohne Hinderun usS,.: Ks ist uer Recht. Wiısset, daß UTE

Hechte WIeE dıe Kechte aller Völker Rußlands VON der Macht der Revolution SC“
schützt wgrden sollen, VOoxNn den Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräten.“

Alles für die Familzie Ein Familienhotel hat die „„‚Dänische gemeinnützige Bau-
gesellschaft” mıiıt staatlıchen Zuschüssen in Kopenhagen errichtet. Der Hauptbau
hat 120 Länge un umfaßt iın seinen füntf Stockwerken 120 Wohnungen Von

immern. Das Haus ıst VOTLT allem für Kamilien bestimmt, die keinen eigenen
Haushalt üuhren wollen oder Aaus beruflichen Gründen nıcht führen können. Wenn
auch dıe melsten Wohnungen mıt einer ucC. oder zumindest mıt einer Koch-
nısche versehen sınd, steht doch e  3  ne Gaststätte 1m Hause den letern ZULC Ver-
fügung; das KEssen ann auf unsch auch 1n der Wohnung servlert werden. Das
Hotel macht ferner Einkäufie un Besorgungen ur  e die Mieter. führt die Heinigung
der Wohnungen durch, stellt Personal ZUC Bedienung, wäscht ur  08 die Mieter USW.

Eın Kındergarten, Kinderspielräume, eın Säuglingsheim, ja selbst eine Geburts-
klınık sim\i S Hause selbst eingerichtet. („Baumeirster“, KHebruar

Re OT: der chinesischen Schrift Le Monde TINS ın se1iner Wochenausgabe
eine Meldung Qaus Hongkong, dıe aufhorchen 1äßt Danach ist mıt dem

Maı 1955 dıe Reform der chinesischen Schrift ın Kraft getreten. Zunächst sollen
57 NEUC, vereiniachte Schrifitzeichen Stelle der bisher gebräuchlichen Verwen-
dung finden. Das ist  S aber NUr ıne erstie KRate. Im SaNZCch soll siıch die Reform auf
798 der gebräuchlichsten Zeichen erstrecken. Nun muß ina  —_ W1SSen, da{ß dıe chine-
sısche Schrift 1Ne Wortschrift ist und über Schriftzeichen er Ideo-
gramme) umfaßt, deren komplizierteste DIS 3() Strichen zählen. Kür den
gewöhnlıchen Gebrauch ommt Mal  - mıt weniger Zeichen aus. Immerhin verlangt
auch der chinesische Alltag dıe Kenntnis VO Zeichen Diese hochkom-
pliziıerte Schrift, die ‚S wesentlichen auch VO  u den Koreanern un Japanern S0  ber-
NOIMNNEN wurde, bedeutet nıcht 1Ur für dıe Menschen der betrefifenden Völker eıne
gewaltige geistige Anstrengung, 1E enn auch dıe asıatıschen Völker durch eine
aum übersteigbare Mauer VO!  > der übrigen geistigen VWelt. Man bedenke., W1e sehr
schon dıe cyrillischen Buchstaben der russıschen Schrift (die den unsern doch so

verwandt Sın un sogar schon die Fraktur deutscher Bücher dem Nichtrussen,
bzw Nichtdeutschen Schwierigkeiten bereiten. Hıer aber handelt 65 sich einfach

1ne völlig andere Welt un berghohe Schwierigkeiten, dıe DUr VOoNn ganZ
wenıgen Gelehrten gemeistert werden können. Als eine Brücke ber dıe sprachliche
Kluft könnte Ial vielleicht schon dıe beiden japanıschen Syllabare (das Katakana
un Hıragana) betrachten, die ]e 76 Zeichen umfassen un Laute wiedergebende
Silbenschriften S1N.  d. Die Chinesen planen aber, W16 Ina weıter aus der oben-
enannien Quelle erfährt, einen viel radikaleren Schritt: Vom kommenden Ok-
tober ab soll in den Volksschulen das Jateinische Alphabet gelehrt werden. Die
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